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E-Mail-Adressen der Mitarbeitenden: vorname.name@ref-kirche-burgdorf.ch

Sekretariat: 
Susanne Baumgartner	 Kirchbühl 26	 034 422 85 47 
Bürozeit: Mo – Fr  8.00 – 11.00 Uhr		  Fax 034 423 25 18 
 
Finanzverwaltung: 
Kathrin Gasser	 Kirchbühl 26	 034 423 20 76 
Bürozeit: Mo, Di, Do  8.00 – 11.00 Uhr 
 
Kirchgemeinderatspräsident: 
Wolfgang Klein	 Albert-Minder-Weg 22	 034 422 69 03 
 
Pfarrteam: 
Hanspeter Blatter	 Lyssachstrasse 6	 034 422 24 82
Manuel Dubach	 Kirchbühl 26	 034 422 23 06 
Jürg Häberlin	 Scheunenstr. 20	 034 422 21 81 
Susanna Gehrig	E inschlagweg 11	 034 423 22 51 
Ruth Oppliger	 Falkenweg 13	 034 423 47 14 
Christoph Zeller	 Dufourstrasse 5	 034 422 16 05 
 
Sozialteam: 
Lisa Hug, Altersbeauftragte	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 22 
Anwesend Montag - Donnerstag 
Astrid Bentlage, Allg. Beratung	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 21 
Anwesend Dienstag bis Donnerstag 
Stephanie Oldani Abächerli	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 20 
Quartierarbeit Hug und Oldani	 Gyriträff, Schachen 10	 034 422 72 21 
 
KUW-Koordinatorin: 
Esther Hubert	 Dinkelweg 3	 034 422 11 32 
 
Kirchliche Beratungsstelle für Ehe Partnerschaft und Familie 
Monika Amsler-Wagner, Anmeldung Di-Vormittag 8.00 – 10.00 Uhr	 031 901 04 19 
 
Oui, si, yes Stellenvermittlung der Ev.-ref. Landeskirche, Sektion Emmental 
Frau Annamarie Fuhrer, Dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen 	 034 495 66 01

Adressen

Abdankungen
August 
	4.	 Burgdorfer-Wettstein Beatrice Ida Lydia, geb. 1927 
	5.	 Nold-Schlüter Ilse, geb. 1931 
	10.	 Wüthrich-Leuenberger Elisabeth, geb. 1913 
		  Fuhrimann Margrit, geb. 1968 
	20.	Berger-Muhmenthaler Lotti, geb. 1925 
		R  emund Ernst, geb. 1916 
	24.	Felser Hansruedi, geb. 1933 
	25.	Della Casa Francesco, geb. 1913 
	26.	Dietiker-Oettli Hedwig, geb. 1923 
	27.	 Allenspach Hermann Josef, geb. 1937 
	28.	Stuker Otto Rudolf, geb. 1934

Taufen
August
	2.	 Frieden Angelina-Fiona, des Philipp und der Ramona geb. Wiedmer
	9.	 Zeindler Nicolas Marc, des Marcel Edgar und der Evelyne geb. Jost 
	14.	T ellenbach Alicia Milagros, des Markus Urs und der Paula Maria geb. Suarez 
		T  ellenbach Dimas Javier, des Markus Urs und der Paula Maria geb. Suarez
	16.	 König Luca, des Peter und der Sandra geb. Niederhauser
		  Wyss Elin Anna, des Martin und der Fabienne geb. Augsburger
	23.	Bangerter Leonie Mara, des Walter Bangerter und der Stefanie Oertel Bangerter
		  Bangerter Till Jonathan
		  Bangerter Valentin Tobias
		  Bangerter Salome Berenice
		  Galluzzo Meret, des Daniele Galluzzo und der Franziska Studer Galluzzo
		  Moser Ayleen Amelia, der Tamara Moser und des Jost Fabian
		  Schaumburg Runa Tatjana Loana, des Frank und der Gabriela Kühni Schaumburg

Trauungen
August
	8.	 Mangiarratti Lorenzo und Luder Cornelia, Burgdorf 
	14.	T ellenbach Markus Urs und Suarez Paula Maria, Burgdorf 
	15.	R indlisbacher Bruno und Halter Erika, Burgdorf 
	22.	Frutiger Gregor und Hofer Sonja, Burgdorf 
	29.	Lehmann Ulrich und Gilgen Simone, Burgdorf 
		  Schumacher Markus und Mohr Sabina Andrea, Bern; getraut in Bern

Kollekten

August
2.   Oekum. Arbeitsgemeinschaft Kirche 
und Umwelt                                       Fr. 274.95 
 
9.    Pensionärfonds des Alterspflege-
heims  Burgdorf                              Fr. 514.30 
 
16.  Verein für Gefangenen- und Entlasse-
nenfürsorge                                     Fr. 524.00 
 
23.   Brot für Alle                            Fr. 630.65 
 
30.   Vom Synodalrat bestimmt für die 
Schweiz. Bibelgesellschaft      Fr. 266.50 

Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

Kasualien

Jugendarbeit

Roundabout…
…ist eine Streetdance-Gruppe für junge 
Frauen zwischen 12 und 20 Jahren – also 
vielleicht genau etwas für dich! Jeweils 
donnerstags (von 19.30 bis 21.00 Uhr) 
treffen wir uns im Kirchgemeindehaus an 
der Lyssachstrasse 2 zum Training.
Neben «warm up», Choreografien einstu-
dieren und «cool down» gehört auch ein 
gemütlicher Teil mit Plaudern und Snacks 
dazu. 
Hast du Lust auf ein Schnuppertraining? 
Dann melde dich im Büro für offene Ju-
gendarbeit.

Das U Boot…
…ist der Jugendraum an der Lyssach-
strasse 2. 
Jeden Mittwochnachmittag (ausser 
Schulferien) von 14 bis 17 Uhr heisst es  
«Open House» im U Boot: Leute ab der 6. 
Klasse sind eingeladen. KollegInnen tref-
fen, reden, Billard spielen, töggelen und 
vieles mehr. Schau doch einfach mal vor-
bei!

Der Jugendbus…
…ausgestattet mit Spielmaterial und mit 
Tischen und Stühlen zum Verweilen ist je-
den Freitagnachmittag (ausser Schulferi-
en) von 14 bis 16 Uhr im Gyripark im Rah-
men von «Gyri ungerwäx» anzutreffen. 

Das Büro für offene 
Jugendarbeit…
…ist Anlaufstelle für Kinder und Jugendli-
che. Hier ist der richtige Ort für deine Fra-
gen, Probleme, Anliegen und Ideen. 
Stephanie Oldani Abächerli, Jugendarbei-
terin, bietet Unterstützung, Know-How 
und Beratung. 
Das Büro für offene Jugendarbeit steht 
aber auch Eltern, Privatpersonen und Or-
ganisationen für Beratung und Zusam-
menarbeit zur Verfügung.
Öffnungszeiten: Dienstag, 14 – 17 Uhr, 
Mittwoch 9.15 – 12 Uhr

Quartierarbeit Gyriträff

E-Mail: gyritraeff@ref-kirche-burgdorf.ch

Jeden Dienstag (ausser Schulferien): Handarbeitsgruppe von 9.00 – 11.00 Uhr. 
Informationen bei Frau E. Dali, 034 422 61 81

Jeden Dienstag, (ausser Schulferien): Senioren-Turnen, 14.00 – 15.00 Uhr.
Informationen bei Frau E. Schneider, 034 422 77 82

Am Donnerstag, 8. Oktober: Suppen-Kuchen Zmittag um 12.00 Uhr. An-, Abmeldun-
gen: 034 422 73 60 (Frau Weiss) oder 034 426 21 22 (Frau Hug)

Am dritten Donnerstag im Monat (15. Oktober) Senioren-Mittagsmenu um 12.00 
Uhr. Neuan- / Abmeldungen bitte direkt beim Koch Herrn D. Mumenthaler melden:  
034 422 99 47  Er und sein Team freuen sich auf Sie!

Am dritten Freitag im Monat (16. Oktober) Canasta-Gruppe um 19.00 Uhr.  
Neue Mitglieder sind willkommen. Informationen bei Frau H. Walliser, 034 422 80 28

Jeden zweiten Montag, (12. und 26. Oktober): Jass-Gruppe um 19.45 Uhr
Neue Mitglieder sind willkommen. Informationen bei Herrn G. Keusch, 034 422 74 29

Neu!! 
2x monatlich Schachspielen:
Erster Termin: Mittwoch, 28. Oktober, 14.00 – 17.00 Uhr
Ein regelmässiges Angebot für AnfängerInnen und Fortgeschrittene; für Jung und Alt; 
für verschiedene Kulturen. Anmeldung nicht erforderlich.
Kontakt: Hans Widmer, 034 422 90 26 oder hansewidmer@hotmail.com

Deutschunterricht jeweils nachmittags (ausser Schulferien):
Montag: 14.00 Uhr, 2 Lektionen / Dienstag: 14.00 Uhr, 3 Lektionen
Neue Mitglieder sind willkommen. Infos bei Frau Brigitte Abbühl, 031 859 28 70

Das Büro Quartierarbeit Gyriträff ist jeweils montags und donnerstags von 14.00 – 
17.30 Uhr  geöffnet. Lisa Hug oder Stephanie Oldani Abächerli sind anwesend für Infor-
mationen und Anliegen der Quartierbevölkerung. In den Herbstferien bleibt das Büro 
jeweils am Montagnachmittag geschlossen.
Für Auskünfte oder Termine ausserhalb der oben erwähnten Öffnungszeiten wenden 
Sie sich bitte an Lisa Hug, 034 426 21 22 oder Stephanie Oldani 034 426 21 20.
	 Lisa Hug, Stephanie Oldani Abächerli und das Freiwilligenteam Gyriträff

Bts Steinhof

		  Bahnhoftreff Steinhof
		  Bernstrasse 65, Burgdorf
		  Tel: 034 423 04 08
		  Fax: 034 423 43 50
		  bts@wir-bringens.ch
		  www.wir-bringens.ch

Regelmässige Anlässe
Jeden Dienstag Mittagstisch 55+ gemeinsam gesund geniessen ab 12.00 Uhr im 
Wartsaal-Café. Der Mittagstisch bietet eine frische ausgewogene Küche, die auch für 
BesucherInnen mit Diabetes mellitus sehr geeignet ist. Anmeldung erwünscht bis je-
weils Freitag vorher im Bahnhoftreff Steinhof 034 423 04 08 (Telefonbeantworter)

Jeden Mittwoch Interkultureller Frauentreff, zusammen handarbeiten, nähen, stri-
cken, Kleider flicken, Erfahrungen austauschen und dabei andere Frauen kennen ler-
nen. Im Wartsaal-Café, 9.00 – 11.00 Uhr. Auskunft bei Brigitte Zeller 034 422 51 43. 
Kein Treff am 7. Oktober. – Schulferien

Jeden Freitagmittag ein Essen für Jung und Alt im Wartsaal-Café, ab 12.00 Uhr.
3. Freitag (16. 10.) Kuchenzmittag, ab 11.30 Uhr, 4. + 5. Freitag, (23. + 30.10.) Essen 
aus aller Welt. Kein Essen am 2. und 9. Oktober – Schulferien

Besondere Anlässe
Donnerstag, 22. Oktober 2009
Wohltuende Wickel und Kompressen. Für die ganze Familie – bei Erkältungen, 
Verspannungen oder einfach zum Geniessen. Anbieter: Verein Elternbildung Burgdorf, 
Regina Bohnert, Pflegefachfrau f. Gesundheit und Prävention. Anmeldung bis 15.10.09 
www.elternbildungburgdorf.ch. Auskunft S. Erni 034 424 17 80 
19.30 – 22.00 Uhr im Wartsaal-Café

Dienstag, 27. 10. 2009
Diskussionsrunde «Chrüz und Quer» mit Pfr. Manuel Dubach, 15.15 – 16.20 Uhr im 
Wartsaal-Café

Mittwoch, 28. Oktober 2009
Älter werden – gesund und selbständig bleiben. Themen: Bewegung, Sturzpräven-
tion, Ernährung, Soziales. Leitung: Diana Bertschi-Graf, dipl. Gesundheitsschwester. 
Auskunft und Information Pro Senectute E-O Langenthal 062 916 80 95

Der andere SpielBus kommt 
in den Herbstferien in den Gyripark und 
öffnet seine Türen!

Am 9. und 10. Oktober jeweils von 
14 bis 17 Uhr im Gyripark (bei jeder 
Witterung).

Ob mit verrückten Fahrzeugen, mit 
Bauklötzen oder beim Erforschen und 
Erfinden von Spielgeräten – im Nu 
werden sich Gross und Klein in einem 
Spielparadies wieder finden!

Interessierte Personen können sich an 
diesen Nachmittagen über die Fachstelle 
SpielRaum und ihr Angebot informieren.
www.spielraum.ch
Weitere Informationen bei Stephanie 
Oldani Abächerli, 034 426 21 20
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SpielBus

Der kirchliche Sozialdienst bietet unentgeltliche Beratung in verschiedensten 
schwierigen Lebenssituationen:

Sozialversicherungsfragen (Krankenkasse, AHV, IV, Ergänzungsleistungen etc.)•	
Stellen- und Wohnungssuche•	
finanzielle Schwierigkeiten (kleines Budget, Schulden etc.)•	
Fragen/Schwierigkeiten mit Behörden •	
persönlichen Problemen •	

Wenn Sie Unterstützung brauchen, nehme ich mir gerne Zeit für Ihre Anliegen und ver-
mittle je nach Bedarf an spezifische Fachstellen. Selbstverständlich unter Wahrung der 
beruflichen Schweigepflicht. Ich freue mich auf Ihre Anmeldung zu einem Beratungs-
gespräch!  Astrid Bentlage 

Kirchlicher Sozialdienst
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Film
Still walking 
Zwei erwachsene Kinder sind mit ih-
ren Familien bei deren betagten El-
tern zu Besuch. Sie gedenken ihres 
Bruders, der vor 15 Jahren ums Le-
ben kam, als er einen Jungen vor 
dem Ertrinken rettete. Schon längst 
leben alle ihr eigenes Leben und 
sind doch bleibend im Familiensys-
tem verbunden. Familienbande, die 
trotz aller Unzulänglichkeiten und 
Sticheleien nicht reissen. Dazwi-
schen immer wieder Momente der 
Zuneigung und Nähe. Mit kleinen 
Gesten, Mimiken, gesagten oder 
eben unterlassenen Worten skizziert 
der Film den Mikrokosmos Familie 
in interessanten Schattierungen. 
Zwar spielt er im japanischen Kul-
turkreis, doch gibt es erstaunlich 
viele Wiedererkennungseffekte. Ein 
leises Wunderwerk des japanischen 
Regietalents Kore-Eda. (C. S., Refor-
mierte Medien)
«Still Walking», Japan 2008, Regie: 
Hirokazu Kore-Eda, Verleih: Trigon-
film, Limmatauweg 9, 5408 Ennetba-
den, 056 430 12 30, medien@trigon-
film.org

Bücher
Fit und fertig
Fit und flexibel soll der moderne 
Mensch sein, als Ich-AG bestehen 
im Markt, denn wer nicht strampelt, 
geht unter. In «Fit und fertig» zeigt 
Jürg Jegge auf, wie sich das neolibe-
rale Denken und seine allmähliche 
Umsetzung in den letzten dreissig 
Jahren auf die verschiedensten Be-
reiche ausgewirkt haben: Schule, 
Gesundheitswesen, Medien, Sozial-
hilfe, wo man hinschaut, sind «neo-
liberale Fitnessprogramme» in Gang 
gesetzt worden, die zu mehr Kon-
kurrenz, Leistungs- und Anpas-
sungsdruck für die Menschen füh-
ren. Jürg Jegge, geboren 1943 in Zü-
rich, war Lehrer, Liedermacher, 
Fernsehmoderator, Radiomitarbei-
ter. Seit 1985 leitet er den «Märt-
platz» in Rorbas, eine Eingliede-
rungsstätte für junge Menschen mit 
«Startschwierigkeiten». Bekannt ge-
worden ist Jürg Jegge Ende der 
Siebzigerjahre mit dem Bestseller 
«Dummheit ist lernbar».
Jürg Jegge: Fit und fertig. Gegen das 
Kaputtsparen von Menschen und für 
eine offene Zukunft. Limmatverlag 
Fr. 34.–, ISBN 978-3-85791-589-5

Ich, der Neger
Eigentlich wollte Urs Althaus (gebo-
ren 1956) Fussballprofi werden. 
Aber es kam so, wie niemand in sei-
nem Heimatdorf Altdorf, es je erwar-
tet hätte: Er, das uneheliche Kind 
(das einzig reformierte im stockka-
tholischen Ort dazu), Spross eines 
nigerianischen Medizinstudenten 
und einer Schweizer Mutter, wurde 
Model, stürmte die Laufstege dieser 
Welt, stand als Schauspieler mit 
Sean Connery vor der Kamera und 
tanzte mit Liza Minelli – ein Leben 
wie im Film. Oder wie im Alptraum. 
Heute lebt der schwarze Schauspie-
ler wieder in der Schweiz und – als 
Schauspieler – immer wieder in Ita-
lien. Zusammen mit dem Journalis-
ten Helmut-Maria Glogger (Rewri-
ter) erzählt er sein Leben, in einem 
Buch, das Einblicke gibt in die Welt 
der Schönen und Reichen, der Au-
ssenseiter und Versager, der Glück-
lichen und Unbekümmerten – kurz 
in «ein Leben zwischen Highlife und 
Pleiten», wie es im Untertitel des 
Buches heisst.
Urs Althaus/Helmut-Maria Glogger: 
«Ich, der Neger», Wörterseh-Verlag, 
Fr. 39.90, ISBN 978-3-03763-006-8

len Projekttage mit Klassen durch-
führen. Daneben bietet sie auch 
Trainingsprogramme für Lehrer an.
Es mache einen Unterschied, ob Ju-
gendliche ein Konflikttraining mit 
der Lehrerin oder einer Fachperson 
«von aussen» absolvierten, meint 
Rahel Steger. Meistens greifen Leh-
rer erst ein, wenn ein Konflikt schon 
ausgebrochen ist. «Für präventive 
Arbeit ist kaum Zeit, und sie wird 
dann auch nicht richtig ernst ge-
nommen.»
Da sie selbst als Lehrerin in einer 
heilpädagogischen Schule tätig ist, 
kennt sie das Problemfeld gut und 
weiss, wie sich Lehrpersonen füh-
len, wenn sie selbst stark involviert 
sind. Die Angebote des Friedens-
dorfs sollen als Ergänzung und Un-
terstützung verstanden werden.

Die Geschichte
1981 startete der Dachverband von 
Jungwacht und Blauring gemein-
sam mit anderen kirchlichen Ju-
gendgruppen im Flüeli-Ranft die In-
itiative «Friede ha - mir fanged a!». 
Was als Projekt für einen Sommer 
gedacht war, zeigte sich überle-
bensfähig. Man mietete sich zuerst 
bei den Dorothea-Schwestern ein 
und wechselte nach fünfzehn Jahren 
nach Broc im Kanton Freiburg.
Das Friedensdorf bietet eine Reihe 

von Materialien an, die direkt in der 
Friedensarbeit mit Jugendgruppen 
eingesetzt werden können. «Kon-
flikte zu vermeiden ist nicht immer 
der richtige Weg», meint Rahel Ste-
ger. «Wichtig ist, sich überhaupt be-
wusst zu machen, dass es verschie-
dene Wege gibt. Jeder Mensch hat 
in einer Situation die Wahl, sich für 
oder gegen etwas zu entscheiden!» 
Das Spiel «Konflixbox» zeigt bei-
spielsweise Situationen aus dem 
Alltag von Jugendlichen und bietet 
Handlungsalternativen, die in der 
Gruppe diskutiert werden.

Die Ausstrahlung
Heute ist das Friedensdorf ein unab-
hängiger zivilrechtlicher Verein. Er 
ist offen auch gegenüber nicht-ka-
tholischen und konfessionslosen 
Mitgliedern. Mit einer regelmässi-
gen, institutionalisierten finanziel-
len Unterstützung von Seiten der 
katholischen Kirche kann der Verein 
aber nicht rechnen.
Das Friedensdorf hat aber erreicht, 
dass an jedem ersten Sonntag des 
Jahres – am Weltfriedenstag – zahl-
reiche Pfarreien in der ganzen 
Schweiz einen Gottesdienst zum 
Thema «Frieden» gestalten und dass 
Tausende von Gläubigen für den 
Frieden singen, tanzen und beten.
Ann-Katrin Gässlein / Kipa 

Weitere Infos zu Kursen oder Angeboten unter: 
www.friedensdorf.ch oder Tel. 026 921 96 42. 

Auf der Suche nach 
anderen Lösungen
Das Friedensdorf in Broc (FR) 
steht für einen Ort – und für 
eine Idee. Getragen von der 
Überzeugung, dass Frieden 
lern- und lebbar ist, arbeitet 
der Verein Friedensdorf seit 
fast dreissig Jahren mit Ju-
gendlichen zusammen.

Ein imposanter Kirchturm ist das 
erste, was an der Haltestelle in Broc, 
einem kleinen Dorf in der Nähe von 
Greyerz auffällt. Direkt dahinter 
liegt das Friedensdorf – «Village de 
la Paix». Eine Liegenschaft, die sich 
über mehrere Gebäude und Gärten 
erstreckt. Vom ehemaligen Internat 
der Salettiner ist noch einiges zu 
spüren: Es gibt ein Gästehaus und 
Klassenzimmer, bis zu fünfzig Per-
sonen kann das Dorf problemlos 
aufnehmen. Ein beliebtes Ziel für 
Klassenlager. Aber nicht nur. Im 
Friedensdorf finden Konflikttrai-
nings statt. Und das Friedensdorf 
geht nach «draussen» und gibt An-
regungen, Konflikte gewaltfrei zu 
lösen.

Das Projekt
Rahel Steger ist im Vorstand des 
Friedensdorfs aktiv. Sie ist verant-
wortlich für das Programm «Jugend-
liche für Gewaltfreiheit». Sie bildet 
Animatorinnen aus, die in den Schu-

Heidi Keller beugt sich zum Teich 
hinunter und begrüsst ihre Seerose: 
Die Blumen sind ein Motiv in ihrem  
Garten-Gedicht. Auch die Schafgar-
ben, die an der Hausmauer leuch-
ten, hat die ehemaligen Pfarrfrau in 
poetischen Worten eingefangen. In 
ihren Gedichten geht es immer um 
Handfestes, Sichtbares. «Ich schrei-
be keine verschlüsselten Texte, 
denn ich möchte ein Gespräch in 
Gang bringen». 

Dichten heisst «eindichten» 
«Immer dichter werden lassen», so 
beschreibt Heidi Keller das Dichten, 
«… wie beim Gelee-Einkochen – ich 
suche schöne Früchte und dicke ih-
ren Saft ein, bis ein leuchtendes 
Konzentrat entsteht». Die Hausar-
beit schenkt Heidi Keller auch sonst 
Inspiration. «Wenn mir in Haus und 
Garten etwas einfällt, notiere ich es. 
Ich trage immer Stift und Zettel bei 
mir. Manchmal ist auch mitten in 
der Nacht auf einmal ein Wort oder 
ein Satz da – ein Kristallisations-
punkt, von dem aus der Text weiter-
wächst.» 

Heidi Keller hat schon immer ge-
schrieben: Reiseberichte, Buch- und 
Theaterbesprechungen für die Ta-
geszeitung. Es war ihre Freizeitbe-
schäftigung während der Berufstä-

tigkeit als Kindergärtnerin, Buch-
händlerin und Erziehungsberaterin, 
später auch als Pfarrfrau. In der 
Kirchgemeinde kannte man sie al-
lerdings nur unter dem Namen ihres 
Mannes und kaum jemand wusste 
von ihrem anderen Lebensinhalt. 
Erst mit vierzig Jahren veröffentlich-
te Heidi Keller ihren ersten Lyrik-
band. Ihr Bruder, der Künstler Heinz 
Keller, hat für die meisten der schön 
gestalteten Gedichtsammlungen 
Holzschnitte beigetragen. 

Die beiden Geschwister verbindet 
eine spezielle Kindheit. Der Vater 
bewirtschaftete ein Bauerngut, das 
zu einem Behindertenheim gehörte. 
Für die Kinder war die Begegnung 
mit den psychisch kranken Men-

schen häufig eine Überforderung, 
und doch suchten sie den Kontakt 
mit ihnen. «Manchmal bat mich ein 
Mann oder eine Frau, einen Brief zu 
schreiben für ‹die draussen›. Ich 
wollte gerne helfen, aber ich konnte 
noch nicht schreiben – so kritzelte 
ich geheimnisvolle Zeichen auf ein 
Stück Papier.» Auch ihrer Mutter 
legte Heidi solche Botschaften auf 
den Nachttisch, und die Mutter ver-
stand und freute sich über diese Ur-
form von Gedichten. 
Heidi Keller erfährt Tag für Tag die 
Unerbittlichkeit der Zeit – und 
schreibt weiter an gegen die Flüch-
tigkeit des Lebens, indem sie ver-
sucht, Seerosen und Schafgarben, 
Wolken und Melodien in der Spra-
che Dauer zu geben.   KÄTHI KOENIG

Die Zürcherin Heidi Keller 
trägt auf Papierfetzchen Wör-
ter und Sätze durch den All-
tag. Und irgend einmal wird 
ein Gedicht daraus. 
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«Dichten ist wie  
Gelee-Einkochen»

Pilgerrekord
(Kipa) Der spanische Jakobsweg ist 
so beliebt wie schon lange nicht 
mehr. Bereits ein halbes Jahres vor 
Beginn des «Heiligen Jakobsjahres» 
2010 verzeichnet der mittelalterli-
che Weg neue Pilgerrekorde. Nach 
Angaben der galicischen Regional-
regierung sind zwischen Januar und 
Juni 2009 insgesamt 48.969 Pilger 
im Wallfahrtsort Santiago de Com-
postela angekommen, wo sich der 
Legende nach das Grab des heiligen 
Jakobus befindet. Das entspricht ei-
nem Anstieg von knapp 12 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr.

Unterstützung 
für Jenische
pd. Das Dokumentationszentrum 
der Radgenossenschaft in Zürich-
Altstetten ist weltweit das erste per-
manente Dokumentationszentrum, 
das den Jenischen gewidmet ist und 
eine wichtige Rolle in der Vermitt-
lung der jenischen Kultur spielt. 
Dank einer grosszügigen Spende 
der vier Stadtzürcher Kirchgemein-
den Altstetten, Hirzenbach, Oerli-
kon und Saatlen können nun wichti-
ge Investitionen getätigt werden, 
welche die Erhaltung und Weiter-
entwicklung dieser für die Jenischen 
in der Schweiz bedeutenden Ge-
denkstätte und Dokumentationsstel-
le ermöglichen. 

Weniger Geld für 
Reformierte
(Kipa) Mit dem Inkrafttreten des 
neuen Kirchengesetzes am 1. Janu-
ar 2010 werden die Staatsbeiträge 
an die anerkannten kirchlichen und 
religiösen Körperschaften im Kan-
ton Zürich neu verteilt. Die römisch-
katholische Körperschaft wird in 
den nächsten Jahren aufgrund ihrer 
Mitgliederzahlen deutlich mehr 
Geld zur Verfügung haben, die re-
formierte Kirche entsprechend we-
niger. Für die erste Beitragsperiode 
von 2010 bis 2013 ergibt sich ein 
jährlicher Umverteilungsbetrag von 
3,35 Millionen Franken. Bisher er-
hält die reformierte Kirche 40,8 Mil-
lionen Franken, die katholische Kör-
perschaft 8,7 Millionen. Für die 
Budgets 2010 können mit 37,45 (Re-
formierte) beziehungsweise 12,05 
Millionen (Katholiken) gerechnet 
werden. 

Das Zitat:

Die Religion in 
Frage zu stellen, 
ist gar nicht so 
schlecht. (…) Die 
Religionen müss-
ten am meisten 
fürchten, wenn 
Gott gar nicht 
mehr in Frage ge-
stellt wird.
Paul M. Zulehner, österreichischer Pastoraltheo-
lege in einem Interview im Wiener «Standard»

Die Lyrikerin Heidi Keller in ihrem Winterthurer Garten.

Medientipps Kurznachrichten


